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Nuntius Dei“ In der (Giermanenmission

Von urt Dietrich i 'd
Hermannsburg (Hannover), Schulstraße

Der angelsächsische Missionar e h wın (Liafwin),. 780,
haft ach ngabe der altesten ıta eine Missionsrede auf dem
Allding der Sachsen 1m Marklo der Weser die uneiınge-
laden hielt, mıt den Worten begonnen: „Audite, audite. Dei
Oomn1ıpotentis S NUNCLUS; mandatım e1uUs vobis Saxonibus
tfero © Martin Lin e ] hat gezeigt, daß die ıta eınen Sanz
alten Kern enthalten muß Das ergibt sıch gerade aus dem
Inhalt dieser ede. Sie enthält die Aufforderung c cie Sachsen,
sich Gott un seinem Christus Z.11 eigen Z geben Geheimnisvoll
andeutend verheißt s$1e ihnen zunächst für den Falıll der Befol-
Un des Gebotes „tanta ONa quanta NUuHMY Ua ante audieba-
t1s .  B 0, Das Heil, das dien Sachsen winkt, wenn S10
C hristen werden, wıird also nıcht ausgemalt. FKingegangen wird
1LUFr auf eine irdische Verheißung, die den Religionswechsel
geknüpft ist Lebwin fährt namlich fort „‚Sicut hucusque
VOS reosScm, 5axXxones, 110  S habuistis, ita NO erıt I’CA, qu1 contra
OS praevalere possıt et siıbi subicere. “ Vor allem aber wird eiıne
Drohung angehängt: „Quodsi e1uUs 1O  - vultis fıer], tunc mandat
aec vobis: Praeparatus est 1n vıcına terra quıidam, quı
vestram terram ingredietur, praedabit vastabitque., varıls VOS bel-
lis fatigabit, 1n exıilium adduecet, exhereditabit vel occıidet, erTe-
dıitates vestras quıibus voluerit tradet: e1que postea subditi ertıis

posterıs eius. Diese Drohung ibt das tatsäd11id;e spatere
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Schicksal der Sachsen wirklichkeitsgetreu wıeder, daß ıhre S“

OLr auft das Konto des Verfassers der ıta. gesetzt WEeTI-

den muß, der zwıschen SA uUunN: 865 schrieb Aber der
mu trotzdem alt sSe1IN, enn <ibt eiIne schauung wıieder, die
1n rstaunen SetizZz ıcht ist Karl hier, w16 doch SONST auch für
die ächsischen Schriftsteller Z der gepriesene Bringer des
Kvangeliums, als der fast allein 1mMm („edächtnis geblieben
SeIN scheint, sondern, w1e gerade Lintzel gezeigt hat, die
Zuchtrute (Gottes für das sıch heidnisch verhärtende olk
1er schlägt die angelsächsische Fänstellung gegenüber dem Vor-
gehen Karls durch, die Lintzel der fräankischen kontrastiert hat
(„erade S1Ee erweıst, daß der a der 6d61 aut eıne gute alte
Tradition zurückgehen mu Wir haben deshalb auch kaum
einen rund, die Finführungsworte der Rede A beanstanden,
zumal 61€e sichtlich naheliegen. Sie sollen uns ım Folgenden etwas
näher beschäftigen. Was besagen s1e  v

Das Lvangelium ıst Kerygma, Predigt, Botschaft OÖn Gott,
gute Botschaft Es ıst also schr leicht verständlich, daß eın
christlicher Missionar sıch VOT heidnischen Hörern als Botschafter
nuntius) Gottes einführte. Aber diese sich. naheliegende Wen-
dung erhaält aus dem vorhergehenden Bericht doch eine beson-
ere ote Lebwin wird VOoO einem Freunde gewarnt, das All-
ding der Sachsen besuchen: ihm drohe dort >de]'.' Aber der
Missionar antwortet, könne dieser Warnung nıcht stattgeben;
Christus selbst habe eiıne Botschaft die Sachsen aufge-
tragen; 1m Vertrauen auf ıhn werde gehen Die Rede, die
Lebwin annn 1ın Marklo hielt, bestätigt das icht die allgemeine
Gottesbotschaft des Evangeliums verkündet dort, sondern

Jä fit die angeführte politische Warnung aut werden. Lr fühlt
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sıch Iso besonderen 1InNnn als Bote (Gottes die Sach-
SCH AÄAuch die Wahl des Alldings für die Übermittlung des gott-
lichen Befehls spricht tür die Auffassung, daß Lebwin sich als
Bote (Gottes spezifischem INnnn gewußt hat Das ıst auch
Kahmen christlicher Gepflogenheiten, onders Rahmen des
christlichen Mönchtums. leicht verständlich, denn 1. ihm ıst
Inspirationsbewußtsein oft bezeugt. Der Anfang der ede ıst
also. auf Lebwin gesehen, gul motivıert.

ber konnten die Sachsen diesem Änspruch Lebwins, dieser
Art sıch einzuführen, Verständnis entgegenbringen? der hat der
Missionar 1Ur die Fülle erzens VOT den Zuhörern STC-
schüttet Wirklichkeit aber tauben Ohren gepredigt? auben
Ohren gepredigt weil die (;ermanen AÄußerungen einfach
nıicht verstehen konnten? IDEN 1st die Frage die UDNSs fol-
genden beschäftigen soll Um das Resultat vorwegzunehmen WILTr

hoffen, Lebensäußerungen des germanischen Heidentums bei-
bringen können cdie CI’WCISCH, da ß die Sachsen den spezif1-
schen Änspruch Lebwins, e1InNn Bote (Gottes S1C sechr
ohl verstanden haben können Walther Heinrich i hat S1C

herausgearbeitet Sie liegen VOTLT der Erscheinung des a-
nıschen buliz, altnordisch bulr, angelsächsich byle

Vogt führt L1 SC1NET „Stilgeschichte der Eiddischen 1SSeNs-
dichtung“ die dem bulr gewıdmet i1st zunachst C1IN Wort ..
der ıta 10) Anskamı Rimberts d  % das C1NE Parallele bietet Es
heif  3  A dort „CONtTIgUL 1D 50 tempore ut quidam Ilo adveniens
diceret SC Conventu deorum, qu1ı terram possidere CTE-

debantur, affuisse. et ab 015 MILSSUNML, ul aec regı et DOopulıs NnUunNn-

cıarelt nämlich da ß die (Götter eifrigen i ienst tordern un
STa der Annahme remder (‚ötter die Auinahme des verstor-
benen Königs Barık 112 den Götterkreis tordern solch Autitreten
1St W 1 ogt ZEIZT durchaus nıicht ohne Vorgang germanischen
religiösen Leben Der Bericht bietet EeE1INE dreifache Parallele
ZU ıta Lebuinı Finmal 1er W 16 dort die Gottesbotschaft die
christliche oder die heidnische; sodann das ing als der Ort

9) Jer Kultredner (pulr), Breslau 1927 Veröffentlichungen
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dem S1C verkündet wird und ogt weıst darauf hın, daß die kul-
tische Bedeutung des germanıschen Dings auch sonst belegt wer-

den annn endlich der Inhalt der Botschaft die Forderung der
Verehrung DNEUECN Gottes Neu iıst dem ext Rimberts
gegenüber der ıta Lebuini die Bemerkung des quıidam, habe

(Götterdine beigewohnt Aber auch ldflS 1sST nıcht etwa EeE1IiNE

Übertreibung oder Unterschiebung des mönchischen Verfassers
der ıta Rimberti sondern derselbe AÄnspruch findet sıch ıuch

unzweifelhaft germanischen Quellen, S! der avamal 5
atıch der Gautreksaga '12) die Starkad Götterding

teilnehmen 1aßt
1e Heranziıehung der Stelle Aaus der ıta Anskarnıi steht bei

Vogt WIC schon angeführt größeren Zusammenhang
untersucht VO Altnordischen ausgehend die Bedeutung der

germanischen bulr- V orstellung Wir können uUNXSs 1er damit be-
BNUuSCH, die Frgebnisse seE1INCT Arbeit uTrz zusammenzustellen
WFr findet daß anl ınter bulr verstanden hat

en ‚Spruchweisen Sittenlehrer Il3)
Propheten, und erschlieBßt solch prophetisches Amt

des bulr gerade Aaus der Außerung, die Rimbert u15 übermittelt
hat W örtlich: „Der Prophet Byrca kommt aus der (‚otter
Dinge und kündet ıhren W illen. Und daß die Alten durch Orakel
und W eissagung Verkehr mıt (,öttern pflegten, W1SSCIL WIT '1)‘
„Lm Hinblick auf den Mann vIca ıst die Bezeichnung des
bulr, der göttlıche Weisheit VO  un den Göttern empfängt und S1C

kündet, als Prophet Sinne Mund Gottes nicht g —_

wag A

definiert den bulr VOo. Vikarsbälkr a als Opferred-
neT :) Denn dort haben WIL „den Opferer Starkad 1111 Opfer

den hohen ott Opfer höchstgetriebener Weihe. em
Menschenopfer Und da heißt »pulr« Kın bulr höchster
Potenz Selbstverständlich hat Handlung durch die

11) 14113 Vogt,
12— Über S1IC vgl ebenda 151—153
13) Seıite
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Weihrede ZUT sakralen Höhe geführt” ‚.nu >>  ef ek b 5 5nı
(‚nun geb ich dich Odin ):; damit taßt der Erzähler der Gautrek-
saga den AINN se1l1ner bulr-Rede zusammen, bezeugend, daß
nach der Vorstellung se1ıner Zeit, die damit das Alte bewahrt
das Opfer VO  > Weihrede begleitet ist.  .. Weiter geht ogt ‚annn
dem bulr als dem Runenmagier, aber auch als einem Zauberer
außerhalb der relig1ösen Sphäre, SOWI1E schließlich och christ-
hchen Nachklängen der Vorstellung Runensteinmetz, Pilgrim)
nach, w as uUnNns hıer nıcht naher berührt. Wichtig ıst HUur, da ß
auch erb bylja die Bedeutung des religiösen Kündens klar-
macht *‘). „Die alteste erreichbare Bedeutung VO'  5 bylja ist
.kultischer Vortrag‘ Hr betritfft Schöpfung und fejerliches
Künden göttlicher Wahrheit In einer der Prophetie naheliegenden
Weise: Vortrag 1mMm Streit das größere Wissen: Opfer- Weihe-
rede, (‚ötter gerichtet, ebt“ FEindlich sucht das bisherige
Ergebnis auch ubstantivum bula sıchern

a ‚„Die Kraft der alten Dichtung hat das
bulr-tum drei gewaltigen Gipfeln aufgereckt: Z Pro-
Ppheten, UOpferredner und Magier. Der Finblick ın
das wirkliche Leben., den ihm näherstehende Quellen gestat-
ten, zeıgt für alle diese Dinge historische Gegenbilder.

Die praktische Beziehung ZU den übermenschlichen
Dingen, ZuU (‚öttern und Mächten, Z Bau der Welt und ihrer
Geschichte bestimmt das pbulr- Wesen. All dies mMu gewußlßt
werden. damiıt der Mensch azu handelnd Stellung nehmen
kann. Und. das W iıssen findet seınen Ausdruck iın de.

In sich verschlossen, der Welt der (‚ötter un Mächte geöffnet,
det der bulr die GGeheimnisse und giekt sS1e murmelnd 1n

die bergende Form
Wr trıtt. der Erde entrückt, VOr die Gemeinde, seiınes Gottes

voll, nd kündet hr, sS1e mıt sıch reißend, schwerste, bedeut-
samste Leistung des Hohen der den Willen der (ötter, VO|  e

ihnen selbst erlauscht. 50 wirkt aut die Menschen, daß s$1e des
Hohen Erwerb nutzen, ıhren W<fll en erfüllen können. Aber

17) Seite bzw.
18) Seite {itf
19) Seite 101
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steigt auch hınab Z Ihnen; ze1g ihnen ehrend, WI1IE die
Welt gebaut ward VO: Mächten un Göttern, un w1ıe s1€e lauft
un: w1€e die Menschen ihr tägliches Tun sıinnvoll regeln köpnen,
damıt we1se sel1.

Der bulr iıst der Mittler zwischen ott nd Mensch un
Kündet den Wiıllen und die eheim-

nısse der (oötter den Menschen, rag ihre öte und Winsche
ihnen.

Der bulr ıst der alte Kultredner. Auf Rede zielt alles;
w as wIr VO. ihm w1sSsen. Durch s1e wirkt als Lehrer., Prophet,
Opferer, Magier und Zauberer aller Stuten.

Mannigfalt erscheint des bulr Tun Aber ıst ZallZ einheitlich
begründet. Es entspringt dem tiefen und leidenschaftlichen
Drängen des Nordmannes der Vorzeit nach Finblick 1n die —

dere, höhere der tiefere Welt ZAU Zwecke er Sicherung und
Ausdehnung se1lner Stellung und Macht 1n der Welt SCH

den unbekannten Kräften und ihre Beherrschung.
Soviel WIT sehen können, strebte se1ne Religiosıtät wenıger nach
Ruhe in der geistigen Finheit mıt der ttheıt Sje drängte nach
Behauptung und Herrschaft, nach Wirken 1 Sinne der Mächte
und. durch und s1e. I J)as Mittel dazu ist 'as Wissen, das
Wissen ihrer Namen, des Baues ihrer Welt dann kann Ina. sS1e
rufen, berufen, ZWıngen das W issen ihres Tuns annn annn
all danach handeln un:! ebenso Mächte zwıngen das Wissen

zweckdienlich angelegten irdischen Leben
Der dies W issen besa [} erwarb, schuf iıst der bulr Fr

kündet;: wirkt durch ede auf (‚ötter und Mächte als Opfer-
redner und Runenzauberer. Er steht 1mMm Nimbus seiner über-
menschlichen Beziehungen. Odinn, fimbul-bulr und hroptr

21) iıst sSe1n gigantisches Schattenbild auft den Wolken
) sucht dann noch aus den südgermaniıschen Quellen alte-

‚,eıt erweısen, daß die e! die der Begriff bulr deckt.
auch he1 ihnen vorhanden SCWESCH. se1n muß, das Wort

20) „Haupt-pulr”.
Zeitschr. für Deutsches Altertum 6 ‚# 1925, 41

21) „Beschwörer der Mächte‘, vgl 8 1, Hroptr gzna,
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auch tehlt 23) VOoOTrT lem aber zeıgt al angelsächsischen Wort
„byle”,  .. daß Begriff 11]1\d Vorstellung auch auf angelsächsischem
Boden vorhanden SCWESCH sind, auch mehr 1n der profanen
als ın der sakralen Sphäre bezeugt fehlt auch diese
nıcht Sanz

Damit rundet sich für uns der Kreis. Als nuntkius Dei ohrist-
lichen Gepräges trıtt Lebwin auf dem sachsischen Allding auf
Als Angelsachse wird VO heidnischen bulr-tum gewußt ha-
ben: VOT allem aber haben die Sachsen selbst seine Gottesbot-
schaft hinnehmen mussen als eıne der OTM nach auch ihnen be-
kannte Sache der nuntıus Dei des Christentums
entspricht dem bulr des Heidentums.

[ ie Parallele geht noch weıter‘; s1e erstreckt sich auch auf den
Inhalt der Botschaft hat ausgeführt 26) un: das wird
durch ldi€ gesamte germanische Religionsgeschichte bestätigt
da ß der bulr, WEnnn als Prophet den W iıillen Gottes kündet,

nıcht eıinen siıttlichen W illen (‚ottes 1 Sinne eınes Sıtten-
geseizes, 1mMm Sinne UDNSCICT christlichen Auffassung VOo. W illen
Gottes kündet 2'T) sondern entweder eine kultische Forderung
kundtut 28) der aber e1INne Weisung tür e1ıne konkrete geschicht-
ıche Situation erteilt. Beides allein füllt auch die ede Lebwins
1m Marklo. Von den sittlichen Forderungen (Gottes ıst mıt keinem
Wort die ede Aber sSe1In Änspruch auf Verehrung wırd erhoben
un: mıiıt dem 1NnweI1s auf geschichtliches Wohlergehen der g_
schichtliches Unglück verstärkt. Lebwin bleibt also mıt seliner
Rede 1m Rahmen der heidnischen Vorstellungswelt, sS1Ee 1Ns
Christliche übertragend. Was WI1T VO.  S Luther her als eıgent-
lichen Inhalt der „Botschaft Christi Statt“ ansehen,; das „Las-
set Fuch versöhnen mıt Gott (2 Kor. 5),das hbleibt una  TO-

23) Seite 126 ff
S Seite V{ 1
25) Seite 110

gl oben Seıite 441
27) Allerdings eıgnet dem pulr auch die Findung und Fassung VO:!  =

keinen theonomen ara ter.
Lebensweisheit (SOfr. Sittensprüchen), aber diese Lebensregeln iragen

Sar, de bello gallico 59 Alkwins Vita Wiıllıbrordi Cap 11:;: Vita28) Vgl auch das Losorakel VOor geplanten Menschenopfern, (Cae-
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chen, das bleibt dem Hineinwachsen die Welt des ( hristen-
1ums vorbehalten

Man wird das (zanze vielleicht einwenden Wenn die
Sachsen das ‚SLUNCLUS Sl Dei omnıpotentis Lebwins wirklich
S aufgefaßt hätten, alıs verkündigte CLIL bulr, geweihter Stätte
ing C111C Gottesbotschaft WäaTe die Folge unausdenkbar,
der Versuch namlich Lebwin oten 29) ber der Einwurtf scheint

nıcht stichhaltig Ausdrücklich wiıird der gefährliche Auflauf
mıt der alten Feindschaft Lebwin begründet VOo  w der schon
vorher 30) die ede Und das Vorgehen findet energischen,

besorgten W iderstand Das ing beschließt „ut Dei
UDC11LL111 iıllum laederet S1 ulterius appareret sed CU. PACC Cdi-
mıtteretur, GQUOCUM:  C vellet 1Te.  . Auch VO. 1eTr aV gesehen
hat die ıta. antıqua Lebuini ıhre besondere Bedeutung S1e
zei1g daß auch Sachsen VOT der Zeit Karls Lebwin starb
WIC erwähnt schon wa 780 u also VOoOr arls Auftreten
eigentliche Tätigkeit entfaltet haben die: Predigt des ‚Van-
gelıums keineswegs 1171 W iderstand begegnete Im Gegenteil
S1C findet Duldung Der Botschafter (sottes irat als „I)Illl' 31)‚
VOT die sachsische Dinggemeinde und erkämp{fte sich Aner-
kennung ——  — —

So verstanden wird die ede Lebwins also 1Nem feinen
Zeugnis für die Kraft mıt der sıch der Missionar die Gedan-
kenwelt SCIHNCI Hörer eingelebt hat S16 für CO hristus g‘_
WIDDCH; S1IC bildet ihrer Echtheit zugleich C10USs der W

>  c Zeugnisse für die säachsische Missionspredigt die WIFL besitzen
Sie ZU. Reden bringen, ıst der 1ınn dieser Zeilen

Abgeschlossen Ar August 1936

29) ıta Cap
30) Ebenda Can
31) Die altsächsische Sprachform ist nıcht bekannt


